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X 246. Zittwoch den 13. Dezember. 1882.

S Die Etatsdebatten im Reichstage
haben wenigſtens in einer Beziehung ein er
fteuliches Bild gezeigt ſie zeigten die Vertreter
ſämmtlicher liberalen Richtungen vollkommen einig
und einmüthig. Was iſt nicht in letzter Zeit
von dem Zwieſpalt im liberalen Lager Richtiges
und noch mehr Unrichtiges erzählt worden! Nun

aber, wo es zu einer politiſchen Action in einer
wichtigen Frage kommt, ſehen wir, daß Liberale
Vereinigung, Fortſchritt und Nationalliberale in
der Sache genau daſſelbe ſagen und thun. Und
das iſt natürlich. Mögen auch hie und da über
einzelne Fragen verſchiedene Anſchauungen herr
ſchen; im Ganzen ſind dies doch nur unterge
ordnete Punkte, die hinter den großen Fragen,
auf die es heute ankommt, und in denen alle
Kberale einig ſind, vollkommen zurücktreten.

Zunächſt die große Frage, um die es ſich in
erſter Linie handelt: die der Doppeletats.
Der Schatzſecretär Burchard hatte dieſelbe als
etwas ganz Ungefährliches und Unbedenkliches
hingeſtellt. Der Abg. Rickert wies ſogleich un
widerleglich nach, daß es ſich um nichts Geringeres
handelt, als ob dem deutſchen Volke ſein vor
nehmſtes Recht, das es durch ſeine Vertreter aus
übt, beeinträchtigt werden ſoll oder nicht, ob die
jährliche Feſtſtellung des Haushaltsetats, durch
welche die fortlaufende Controle über
die geſammte Verwaltung ausgeübt wird,
preisgegeben werden ſoll oder nicht; ein Recht,
welches der freikonſervative ehemalige Miniſter
Dr. Friedenthal als die Grundlage einer
geordneten Finanzwirthſchaft“ bezeichnet
hat. Die anderen liberalen Redner beſtätigten
dieſe Ausführung, ja der Führer der National
liberalen, der ſo ſehr gemäßigte Abg. v. Bennig
ſen, ſprach ſich ſachlich wo möglich noch ſchärfer
über den Verſuch aus, die Vertretung des deutſchen
Volkes ihres beſten und wirkſamſten Rechtes zu
herauben; er bezeichnete dies Recht als für den
Reichstag „unentbehrlich“, durch deſſen Verluſt
die Vertretung der deutſchen Nation von der
gleichen Stellung mit den Parlamenten aller
anderen größeren Nationen zu einem parlamen
käriſchen Körper zweiten und dritten Ranges
heruntergeſetzt würde er ſagte, daß dadurch, wie
die Sache jetzt angelegt wird, das „Verfaſſungs
le verletzt“ würde, ja daß ſchon durch die
inbringung einer Vorlage, durch welche dem

deutſchen Volk dies hohe Recht genommen werden
ſoll, die Verfaſſung verletzt würde. Und des
Herrn v. Bennigſen Fractionscollege, der frühere
Finanzminiſter Hobrecht, ſprach von einer
„Umgehung der Verfaſſung

Auch faſt alle übrigen Fragen, welche der Abg.
gh t berührte, wurden von dem Abg. Richter

ebenſo wie von dem Abg. v. Bennigſen aufge
nommen und und in ähnlicher Weiſe beantwortet.
Der Abg. Rickert wies nach, daß der Reichsetat
dufgeſtellt iſt, um die Vermehrung der Steuern
als nothwendig erſcheinen zu laſſen. Diejenigen
Ennahmen, welche eine ſteigende Tendenz haben,
nd für das kunftige Etatsjahr vielfach niedriger
ngeſetzt, als ſie nach den eigenen Angaben der
gierung ſchon in dieſem Jahre einbringen wer

Und die Regierung hat ſelbſt zugeſtanden,
daß bei der Aufſtellung dieſer Einnahmepoſten für

dieſes Jahr „vorſichtig“ verfahren iſt, d. h. daß
ſte wahrſcheinlich zu niedrig veranſchlagt ſind.
Die Ausgäaben ſind dagegen möglichſt hoch ver
anſchlagt, und manche dieſer Erhöhungen ſind in
keiner Weiſe motivirt. Daſſelbe führte dann
der Abg. Richter noch weiter aus, und der Abg.
v. Bennigſen kam zu demſelben Schluß.

Auch über die künftig einzuſchlagenden Wege
waren die Redner der drei liberalen Gruppen in
den Hauptpunkten einig. Die Herren Rickert,
Richter und v. Bennigſen wieſen z. B. in gleicher
Weiſe auf die Rübenzuckerſteuer hin, welche
einer Reform dringend bedürftig ſei.

Alle liberalen Redner wandten ſich ferner gegen
die fortgeſetzten gehäſſtgen Angriffe von gegneriſcher
Seite, wodurch die Liberalen beſchuldigt werden,
die Rechte der Krone antaſten, eine ſog. „parla
mentariſche Regierung“ einführen zu wollen oder
die jetzigen Räthe der Krone nur deshalb anzu
greifen, um ſich an ihre Stelle zu ſetzen. Der
Vertreter der Fortſchrittspartei, welcher immer
republikaniſcher Tendenzen beſchuldigt wird, ſprach
mit Wärme von der „Jahrhunderte alten und
in den Herzen des ganzen deutſchen Volkes feſt
gewurzelten Dynaſtie.“

Ebenſo erfreulich war der Ton, welcher aus
den Auslaſſungen aller liberalen Redner gegen
die andern Liberalen herauswehte. Alle bemühten
ſtch, das mit den Vertretern der andern liberalen
Richtungen Gemeinſame hervorzuheben; alle wand
ten ſich nicht gegen die anderen liberalen Rich
tungen, ſondern gegen die gemeinſamen Gegner.

Große Genugthuung müſſen die Liberalen
empfinden, wenn ſie die Rolle betrachten, welche
ihre Vertreter, wie überhaupt in unſeren Parla
menten, ſo auch wieder bei den Etatsdebatten im
Reichstag gegenüber den Konſervativen ſpielen
Welche Fülle von Thatſachen und Gedanken ent
halten die Auslaſſungen der liberalen Redner!
Und ihnen haben die Konſervativen als Etats
redner nur den Herrn v. Minnigerode gegen
überzuſtellen, der gar keine Ahnung von der
traurigen Rolle zu haben ſcheint, die ihm regel
mäßig zufällt. Die ſchärfſte Kritik an ihm übt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem Parlaments
bericht. Sie kürzt nicht nur die Rede des Abg.
v. Minnigerode ungemein, wie ſie es bei dem
konſervativen „Führer“ gewiß nicht gern thut ſie
verſchweigt auch den Theil der Rede des Abg.
Richter, welcher den redeluſtigen Freiherrn nach
Gebühr behandelt ſte unterdrückt endlich zugleich
die intereſſanten perſönlichen Bemerkungen, die
ſich zwiſchen der Rede des Abg. v. Bennigſen und
derjenigen des Abg. Hobrecht abſpielten. So nur
kann ſie ihren Leſern die eclatante Niederlage des
Sprechers der Konſervativen verbergen

Einen ſehr unangenehmen Eindruck mußte der
Verſuch machen, welchen der preußiſche Finanz-
miniſter Scholz unternahm, um den Abg.
Hobrecht mit ſeiner miniſteriellen Vergangenheit
in Gegenſatz zu bringen. Obgleich Rückſichten
der Discretion Herrn Hobrecht in ſeiner Ver
theidigung hinderten, iſt es ihm doch gelungen,
ſein Verhalten vor allen Billigdenkenden beſſer zu
rechtfertigen, als dies denjenigen gelingen kann,
die ſtch ſolcher Discretion entſchlagen. Es iſt
chargkteriſtiſch für die Zuſtände innerhalb des
jetzigen preußiſchen Miniſteriums, daß deſſen jebige

Mitglieder es nöthig zu haben glauben, auch in
dieſem Punkte die guten alten preußiſchen Tra
ditionen aufzugeben.

Die Liberalen können auf den Erfolg der Etats
debatten mit Befriedigung zurückblicken. Jhre
Vertreter im Reichstage haben es verſtanden, einen
gefährlichen Angriff auf die Verfaſſung des Reichs,
auf die Rechte der deutſchen Nation mit Geſchick
und Würde zurückzuſchlagen. Und zwar dadurch,
daß ſte einmüthig zuſammenſtanden. Mögen die
Liberalen im Lande wie ihre Vertreter in den
Parlamenten daraus eine heilſame Lehre entnehmen

Paonttiſche Aederſicht
Die Nordd. Allg. Ztg. giebt wieder einmal

ihrer Unzufriedenheit darüber Ausdruck, daß die
konſervative Pärtei eine ſelbſtſtändige Stel
lung zu den finanziellen Fragen einzunehmen ver
ſucht und kommt wieder auf ihren alten Gedan
ken zurück, daß wenn die konſervative Partei ge
nau Das will, was Fürſt Bismark will, derſelbe ſich
bemühen wird, ihrem Willen Nachdruck zu verſchaffen.

Der enthuſtaſtiſche Ton, in welchem die offi
ziöſen Meldungen über die Georgsfeier in
Petersburg gehalten waren, wird durch die jetzt
vorliegenden Privatberichte weſentlich herabgeſtimmt.
So ſchreibt ein zuverläſſiger Berichterſtatter aus
der ruſſiſchen Hauptſtadt: „Die Georgsfeier
verlief auffallend ſtill; die Bevölkerung nahm nur
theilweiſe Jntereſſe am Beſuche des Zaren, und
wo ſich ſtellenweiſe größerer Enthuſtasmus ent
wickelte, da hörte man auch die bezeichnenden
Worte: „Ach er bleibt ja doch nicht hier Die
gewerbliche Welt iſt eben mißmuthig über die
Abweſenheit des Hofes, und darum wird ſie in
different. Mir ſcheint, das iſt beſonders zu be
achten. Die Hausmeiſter müſſen jetzt, ſobald
der Zar kommt, ihr Haus und Trottoir perſön
lich bewachen und werden deshalb einige Stunden
vorher durch die Polizei aviſtrt; eine geſtempelte
Karte berechtigt ſte ſogar zur Vornahme von Ver
haftungen. Das ſieht faſt aus, als ob General
Greſſer's Weisheit den Terroriſten rechtzeitig zu
wiſſen thun wolle, wann die Stunde zu einer
Unthat ſei. Man muß ſehr rathlos ſein wenn
man auf ſolche Dinge verfällt. Für die Studenten
hatte man, wie in Moskau eine beſondere frei
willige Civilpolizei bereit.“

Die Cabinetskriſis beider Pforte ſcheint in
die vollſtändige Reconſtruction des früheren Cabi
nets Said auszulgufen. Wie man der P. C.
aus Konſtantinopel meldet, circulirt daſelbſt in
diplomatiſchen und Hofkreiſen das beſtimmte Ge
rücht von der bevorſtehenden Wiederberufung Said
Paſcha's zum Miniſter des Aeußeren, in welchem
Falle der gegenwärtige Miniſter Aarifi Paſcha
als Botſchafter nach Wien entſendet werden ſoll.
Damit würde die letzte Spur der ſeltſamen Ca
binetskriſis beſeitigt werden.

Jn Aegypten droht die Entſchädigungs
frage zu neuen Schwierigkeiten und Conflicten
zu führen. Jn Alexandrien fand am Sonntag
Vormittag im Theater Pokiteama eine ſehr zahl
reich beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher eine
Reſolution angenommen wurde, nach welcher eine
Demonſtration vor den Conſulaten der auswär
tigen Mächte in Scene geſetzt werden ſollte, um
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die ſofortige Zahlung der Entſchädigungsſumme
für die durch die Brandſtiftungen und Plün-
derungen verurſachten Schäden zu fordern. Die
Demonſtration fand ſodann unter der Führung
eines durch die Verſammlung gewählten inter
nationalen Comités ſtatt. Mehrere tauſend Per
ſonen nahmen an derſelben Theil. Faſt alle
Conſuln verſprachen, ſich in dieſer Angelegenheit
telegraphiſch an ihre Regierungen zu wenden.
Der franzöſiſche Conſul ſprach gleichzeitig die
Befürchtung aus, daß das lange Hinausſchieben
der Zahlung der Entſchädigungsſummen zu ernſteren
Ruheſtörungen unter den unteren Klaſſen der Ve
völkerung führen könnte. Der engliſche Conſul
war nicht anweſend.

Deutſchland

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der
Kaiſer ließ am Montag Vormittag ſich zunächſt
von dem Oberhof- und Hausmarſchall Grafen
Pückler und dem Hofmarſchall Grafen Perponcher
Vorträge halten und arbeitete darauf mit dem
Chef des Civilcabinets, Wirklichen Geheimrath
v. Wilmowski. Um 1 Uhr Nachmittag conferirte
Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Staatsſecretär
Grafen v. Hatzfeldt und empfing hierauf Se. Hoheit
den Erbprinzen von SachſenMeiningen, welcher
mit ſeiner Gemahlin von den Beiſetzungsfeierlich
keiten in Meiningen nach Charlottenburg zurück
gekehrt iſt.

(Dem Bundesrath) iſt, wie ſchon
geſtern telegraphiſch mitgetheilt, ein Antrag Preu
ßens auf Erhöhung der Holzzölle vom
1. Juli 1883 ab zugegangen. Danach ſoll der
Satz für Poſition e. 1 der Nummer 13 auf

30 Mk. pro 100 kg oder 1,80 Mk. pro Feſt
meter und der Satz für Poſition c. 2 derſelben
Nummer auf 0,50 Mk. pro kg oder 3 Mk. pro
Feſtmeter erhöht werden.

(Eiſenbahnconferenz.) Die Wiener
„Preſſe““ meldet Die von der Direction der
preußiſchen Staatsbahnen zum Zwecke der Bei-
legung des Eiſenbahntarifeonflictes vorgeſchlagene
Conferenz, deren Einberufung nach Prag für den
12. Dezember in Ausſicht genommen war, mußte
verſchoben werden, da die zwiſchen den maßgeben
den Kreiſen von Wien und Berliu geführten
Vorverhandlungen bisher kein Ergebniß gehabt
haben.

Gur Frage der körperlichen Züch-
tigung) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, daß
nach dem Entwurf des deutſchen Strafvollzugs
geſetzes die körperliche Züchtigung gegen männliche
Zuchthausſträflinge, welche ſich nicht im Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden, als Disciplinar-
ſtrafe zur Anwendung ſoll kommen können, und
der Juſtizausſchuß des Bundesraths dem bereits
zugeſtimmt hat, obwohl von mehreren Seiten mit
aller Entſchiedenheit die Streichung dieſer Be
ſtimmung beantragt worden war.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

Montag, 11. Dezember.) Vor Eintritt in die
TagesOrdnung bemerkt der Abg. v. Bennigſen,
daß er ſeine Bemerkung vom Sonnabend, es habe
kein Rechtslehrer die Zuläſſigkeit zweijähriger
Etatsperioden auf Grund des Wortlautes des
g. 69 der Verfaſſung anerkannt, dahin richtig
ſtellen müſſe, daß Prof. Laband in ſeiner neueſten
Ausgabe des deutſchen Staatsrechts allerdings die
Bemerkung macht, daß mehrjährige Etats mit
dem Wortlaute des Art. 69 nicht im Wider
ſpruch ſtehen. Redner erhalte von dieſer Publi
kation ſoeben erſt Kenntniß er conſtatire aber,
daß ein mehrjähriger Etat in Widerſpruch ſtehe
mit den Motiven unſerer Verfaſſung und mit der
bisherigen Praxis. Finanzminiſter Scholz be
merkt bezüglich des Abgeordneten Hobrecht, daß
die preußiſche Regierung das Recht beanſpruchen
müſſe, aus amtlichen Protokollen Mittheilungen
zu machen, wenn ihr dies geeignet erſcheine;
weiter ſei auch hier Nichts geſchehen eine per
ſönliche Kränkung des Abg. Hobrecht habe ihm
bei ſeinen Mittheilungen ferngelegen. Schatz
amts Director Burkhardt erklärt, daß gerade
die Laband' ſche Note die Regierung zur Einbrin

einanderſetzung zwiſchen dem Abgeordneten Ho
brecht und dem Miniſter Scholz, die damit
endet, daß beide ſich auf den Wortlaut eines von
Hobrecht als preußiſchen Finanzminiſter abge
gebenen Votums beziehen deſſen Vorleſung Herr
Hobrecht anheimſtellt, und zu deſſen Vorleſung
ſich Herr Scholz erbietet. Ueber die Zuläſſig
keit dieſer Vorleſung erhebt ſich eine lange Ge
ſchäftsordnungsDebatte, in welcher v. Bennig
ſen, Windthorſt, v. Kardorff, v. Min
nigerode und v. KleiſtRetzow ſich dahin
erklaärten, daß die Vorleſung des Schriftſtücks nicht
in den Reichstag gehöre. Abg. Windthorſt
(Eentr.) ſpricht ſich gegen zweijährige Budgets
aus. Zu ſolchen habe man im vorigen Jahre
noch eine Verfaſſungsänderung für nöthig ge
halten und eine ſolche beantragt, heute glaube die
Regierung ohne dieſe Verfaſſungsänderung fertig
werden zu können. Der bloße Wortlaut der
Verfaſſung ſei nicht maßgebend, es komme auf
den Sinn der Worte an und der ſei für ein
jährige Etats. Angeſichts der immer mehr zu
nehmenden Verarmung in der Bevölkerung wer
den Streichungen von Ausgaben nöthig ſein, die
ganz nützlich ſein mögen die wir aber doch jetzt
nicht machen können beſonders wird man dies
beim Militär-Etat thun müſſen. Die Schutzzoll
Politik hat ſich als günſtig erwieſen die Geſchäfte
heben ſich; man fürchtet nur in der Bevölkerung, daß
ſich das ändern könnte und ich bin oft darnach gefragt
worden mit dem Hinzufügen: Ja, aber Rickert hat
doch wieder ſo ne furchtbare Rede gehalten. Man
wird ſich bemühen müſſen, an dem Zolltarif mög-
lichſt feſt zu halten, und Aenderungen deſſelben zu
verineiden, damit ſich ein feſtes, klares Bild unſerer
Einnahmen entwickele. Abgeordneter v. Kar
dorff (Reichspartei) billigt eine Reform der
ZuckerrübenSteuer, warnt aber vor einer Erhöhung
der SpiritusSteuer in den Brennereien. Die
Frage der zweijährigen Etats ſei noch nicht von
der Hand zu weiſen, da durch diefelben viel von
der parlamentariſchen Arbeit geſpart werden könne.
Er habe deshalb beantragt, dieſelben Titel wie
aus dem Etat pro 1883/84 auch aus dem Etat
pro 1884/85 der Budgetkommifſſton zur Bericht
erſtattung darüber zu überweiſen, ob und welche
techniſche Bedenken einem zweijährigen Etat ent
gegenſtehen. Hierguf wird die Debatte geſchloſſen.
Abg. Kayſer (Soz.Dem.) beſchwert ſich, daß
ſeiner Partei das Wort abgeſchnitten ſei. Der
Antrag v. Minnigerode wird hierauf in
namentlicher Abſtimmung mit 43 gegen 229
Stimmen abgelehnt, und nur dem Antrage Rickert
gemäß einzelne Theile des Etats pro 1883/84
in die Budget-Kommiſſton verwieſen. Hierauf
vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Mittwoch
14. Uhr. Tagesordnung. Kleinere Vorlagen

Schluß 4 Uhr. e
Der Seniorenconvent des Reichstages

beſchloß, die Vertagung des Hauſes bis zum
9. Januar vorzuſchlagen. Vor Beginn derſelben
ſollen jedoch noch am Mittwoch und, falls der
preußiſche Landtag am Donnerstag keine Sitzung
hält, auch an dieſem Tage Sitzungen zur Er
ledigung von Anträgen aus dem Hauſe ſtattfinden.
Wie ſich das Nebeneinandergrbeiten von Reichstag
und Landtag im neuen Jahre praktiſch geſtalten
ſoll (wo es die beiden Etats, die Steuergeſetze,
die ſozialpolitiſchen Vorlagen, endlich die zu er
wartenden Entwürfe des Miniſters des Jnnern,
ſo wie andere kleinere Geſetze aus verſchiedenen
Reſſorts zu erledigen gilt), davon kann ſich zur
Zeit Niemand einen rechten Begriff machen.

Provinz und Amgegend.
Jn der Mitte des diesjährigen Sommers

verſchwand von Nordhauſen der Kleinhändler
K. G. nebſt ſeiner Frau und 2 Kindern. Er
hatte den Weg übers Meer nach Amerika einge
ſchlagen, nachdem er vorher zuſammengeborgt hatte,

was er nur hatte kriegen können. Als die Gläu
biger nach einigen Tagen die Abreiſe erfuhren,
war weiter nichts vorhanden, als das ſtark
mit Hypotheken belaſtete Haus, denn alles Mobiliar

gung eines zweijährigen Etats mit veranlaßt habe. und den Reſt der Waarenvorräthe hatte er an
Hierauf entſpinnt ſich eine ſehr lebhafte Aus den Stiefbruder verkauft.

ſchwand auch dieſer Stiefbruder, der eifrig alles
Nach einiger Zeit ver

noch Vorhandene zu Geld gemacht hatte und
folgte den Vorangegangenen in aller Sille nach
Amerika. Dort hielt ſich die Familie bei einem
Verwandten, einem Farmer bei St. Paul (in
Minneſota), auf und half dieſem beim Erntege
ſchäfte. Als dieſes beendet war, trieb die Gattin
und der Stiefbruder zum Wegzuge in die Stadt
Als der Umzug bewirkt war, fand der Ehemann
ein gelernter Eigarrenmacher, lohnende Arbeit in
einer dortigen Tabaksfabrik. Eines Abends kehrte
er von der Arbeit heim und wunderte ſich nicht
wenig, als er ſeine Wohnung öde und leer fand
der Stiefbruder war mit der Frau und den Kindern
des G. auf und davon gegangen. Die Ausreißer
hatten außerdem Alles, was G. über den Oecean
gerettet, mitgehen heißen, ſo daß er buchſtäblich
Alles verloren hatte. Anzunehmen iſt, daß der
Stiefbruder und die ungetreue Gattin den G. zu
dem Zuſammenborgen und zur Flucht nach Amerika
beredet haben, um dort beſſer durchbrennen u
können. G. war hier als fleißiger, ordentlicher
Mann bekannt.

Aus Braunſchweig, 8. Dezember, wird
der M. Ztg. geſchrieben Man wird ſich erinnern,
daß in Bezug auf die letzte Trichinen-Epi
demie darauf aufmerkſam gemacht worden war,
daß das Kochen der Wurſt nicht hinreiche, die
Trichinen unſchädlich zu machen. Die Richtigkeit
dieſer Behauptung iſt vielfach bezweifelt worden,
dennoch aber unzweifelhaft nachgewieſen. Dr.
Blaſius hier hat geſtern Abend in einem Vereine
einen Vortrag über die letzte hieſtge Epidemie ge
halten und es werden gewiß auch weitere Kreiſe
für die nachſtehenden allgemeinen Mittheilungen
aus dem Vortrage Jntereſſe haben. Die erſten
Erkrankungen traten am 3. Oktober auf und es
wurden am 14. Oktober über 250 Patienten er
mittelt. Da aber die erſten Symptome der Krank
heit unter Umſtänden erſt am 22. Tage nach
dem Genuß des Fleiſches auftreten, ſo iſt nicht
geſagt, daß nicht noch mehr als 250 Perſonen
erkrankten. Nahezu 100 davon hatten rohes,
gehacktes Schweinefleiſch genoſſen. Ferner führte
Erkrankungen herbei der Genuß von Mett,
Leber und Rothwurſt, Curré (auch geräuchert)
und Schinken. Es ſchützt alſo weder das Räuchern
noch das Kochen trichinoſer Wurſt vor den ſchlim
men Folgen. Dr. B. meint (und dieſe Anſicht
iſt auch in dieſer Zeitung vertreten), daß durch
irgend welchen unglücklichen Zufall das betreffende
Schwein, welches ſehr ſtark trichinos geweſen ſein
muß, im Schlachthauſe ununterſucht geblieben
iſt. Die Epidemie hat bewirkt, daß im Schlacht
hauſe ſchärfere Beſtimmungen in Betreff der
Unterſuchung eingeführt worden ſind.

Der akademiſche Senat der Univer
ſität Halle hat beſchloſſen, daß die 400fäh
rige Wiederkehr des Geburtstages D.
Martin Luthers am 10. November nächſten
Jahres von der Univerſität als der Erbin Witten
bergs in einer der Bedeutung dieſes Tages würdigen

Weiſe gefeiert werden ſoll. Einer aus fünf Mit
gliedern des Profeſſoren Kollegiums gebildete
Kommiſſion iſt der Auftrag ertheilt, dem Senat
Vorſchläge für die Begehung dieſer Feier zu unter
breiten. Die Kommiſſton iſt unter dem Vorſi
des gegenwärtigen Rektors zuſammengetreten und
hat ſich über die erſten vorbereitenden Schritte
bereits ſchlüſſtg gemacht.

Wie früher die Fuürſtenſchule St. Afta in
Meißen und ohnlängſt eine andere geſchloſſene
Schulanſtalt in einer Stadt des Voigtlandes, ſo
hat jetzt auch das Seminar zu Noſſen ur
plötzlich ſeine Schüler entlaſſen müſſen,
weil eine Typhusepidemie unter denſelben aus
gebrochen war, die täglich größere Verhältniſſe
annahm. In der Stadt Noſſen war der Typhus
vorher verbreitet geweſen, ohne jedoch das S
minar in Mikleidenſchaft zu ziehen, ſchien auch
ſo gut wie erloſchen, als er mit einem male in
dieſer äußerſt geſund gelegenen und ſelbſtverſtänd

lich auch in hygieiniſcher Hinſicht trefflich ver
walteten Anſtalt auftrat. Durch die raſche
Schließung derſelben iſt größerem Unheil vorge
beugt worden.
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Fiefer Keller 3.

npfehle in großer Auswahl mein Lager geſchnitzter und gedrehter Gegenſtände.

pwöhnlichſten, in großer Auswahl.

e P
er

o r
Geller Wachsstock,
alle gangbaren Sorten Baum und groſte
Kerzen, ſowie verſchiedene SeifenFi

guren empfiehlt zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſt die Seifenhandlung von

Aug. verw. Mohr,
Breiteſtraße 10.

in allen Nummern empſiehlt billigſt
Guſtav Lots.

Tiefer Keller 3.Zu

Weihnachtsgeſchenken Molbourne 1861. 1. Freis Sberno NModaio

Spielwerke
4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expres
ſion, Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
Himmelsſtimmen, Harfenſpiel e.

Spieldosen
2- 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarren
h ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,

August Pitzschker, Drechslermeiſter.
Bfeifen- Lager.

Pfeifen, lange und kurze, Cigarrenſpitzen, von den feinſten bis zum

t

Fuhte, 1200 Stck. ca. 10 Etr. a 6 Mk. 50 Pf. 1 Ctr. a 65 Pf.

herkaufe ich bis auf Weiteres:
Fuhre, gewogen, Netto 25 Etr. à 15 Mark 1 Ctr. à 60 Pfg

I Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaksdoſen, Ar
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies,

I Stühle, 2c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
I und Vorzüglichſte empfiehlt

I. I. Heller, Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;

illuſtrirte Preisliſten ſende franco.
bunnotzaagz an

I uuvagh sjv jadg '0g s1g aaquiag a uag usja sagte
ad uag uaelny usg azun ueiumgz souvas
M 00002 uag 2bvazege un a uzlugtpl a0 001

Weißenfelſer Bade- u. Waſchanſtalten.
Einem geehrten Publikum zeige hierdurch er
gebenſt an, daß ich die obigen Anſtalten käuflich
erworben habe.

B.

A. Riebeck'ſche Vriquekkes

frei in das Haus!
Gefällige Aufträge führe ich prompt aus.

Merſeburg, im November.

en Scene
empfehle mein Lager von Tuch, Buckskin und Paletot-

ſtoſſen, ſowie aller dazu gehörigen Artikel, als:
Reise-, Schlaſf- und Sophadeckem-
Weppiche, Läuferstoſf, Bettvorleger-
Gummi VlIamnila und Gohbeltm Wiüsceh-Zufall das

Wellene Hemden, Shlipse, Cravatten ete.
m n WinterPaletots, Reiſemänteln, Schlafröcken c. unter

üſicherung guten Sitzens und prompter Bedienung.

kl. Ritterſtraße Nr. 17.
4 4 Die Anlagen ſind jetzt neu, höchſt zweck

mäßig, elegant und geränmig eingerichtet
Vorzügliche maſchinelle Einrichtun-
gen nach den beſten Syſtemen, die Be
nutzung filtrirtem Flußwaſſers und die größte
Sorgfalt bei Behandlung der Wäſche laſſen
ohne Anwendung von Aetzmitteln
völlige Reinheit derſelben garantiren.
Durch Anlage großer Trockenräume iſt
auch im Winter die ſchleunige Erledigung
ſämmtlicher hieſigen und auswärtigen
Aufträge geſichert.
Mein eifriges Beſtreben iſt dahin gerichtet, allen
Anforderungen zu entſprechen und bitte deshalb
um recht fleißige Benutzung der Bäder ſowie
der Waſchanſtalt.
Weißenfels 1882. Der Beſitzer: W. Steinbaeh.

AnVon heute ab liefere für 3 Mk. 30 Pfund gut
ausgebackenes Roggenbrod. Daß mein Brod
geſchmackvoll und preiswerth iſt, beweiſt der be
bedeutende Umſatz, den ich in Kurzem erzielte.
Auf Wunſch frei ins Haus.

Zum Weihng

decken,
Gleichzeitig übernehme ich noch Anfertigung von An

6.
e

Reichelt.
e du Ton an.Oelgrube 25.

e
V

Außerdem liefere unter Garantie beſter Back
fähigkeit

Weizenmehl, pa. Kaiſerauszug à Ctr. 5, Mk.,

Kaiſerauszug 4/50Auf meine mit allen Neuheiten ausge en e
ſtattete Roggennmeyt 071 2 B. O.Weihnachts Ausſtellung
erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen.

H. F. Exius Auch
Jutterartikel:

JFuttermehl à Ctr. 2,20 Mk.,
Roggenkleie

Graupenfutter 2,00Gerſtenſchrot e
WMaisſchrot l 2,30

D. O.
v beſtes deutſch abritegà 486hinon empfiehlt unter inehrjäh

riger Garantie zu billig
ſten PreiſE. Hartung, Gotthard ſtraße 18

e
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n Sonneempfiehlt hiermit Behufs Kuswahl von Weihnachtsgeſchenken bei billigſter Preisnotirung ihr reich nnd vie
haltiges Lager von gediegener d von gela

nſal, Zwei b

I Präſent- Literatur efür Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters. m eNeue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illu i wer
ſtrirten und billigſten Ausgaben, Gedichtſammlungen, Dracht und Kunſlwerke, Wilderbücher, n
Zugendſchriften, Ktlanten, Gebelbücher, Wörterbücher der altclaſſiſchen, ſowie der neueren Sprachen n
Kochbücher, Kalender, AWuſikalien etc. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht e
und Auswahl zugeſendek. Nicht vorräthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte Bücher werden binette n
ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten. e

m e t ind iGrosses Lager v. Lichtdrucken d. Drescener Gemälce-Gaſſerie, n

2 2 2 rtrauter GZilder in Heide gewebet (Sport u. Jagdſcenen h
als vorzüglicher Zimmerſchmuck empfohlen. e

8 i 1880 bie
l Poftagel

Be kalſerlſch
e md. ver

Weſingen fant
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S DieWeihnachts Ausstellung
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Die Gedie größte Kuswabl aller bis jetzt erſchienenen Neuheiten praktiſcher und nützicher,
ſowie Kunſt Gegenſtände, prachtvolle Kollectionen, Vaſen, Hchalen, ſang und ding
Ia joliken, Jafel- und Armleuchter, Hchreibzeuge hre Juchtt

l wie auch hunderterlei kleineNippeSachem für den Weihnachtstiſch. de auf 4
f8Jahre CAußer meinem Fabrikat, Lager von Japan, Chinger, ſowie Wiener nbacher Jederwaaren, als Albums, n Sieg d Zerliner und Off

9 Eigarren- Taſchen, Viſttkes c8 Sämmtliche Krtikel mr im vorzüglichster Oualität n Srchen
0000

z Burgstrasse 4.

Rerſebur

20 rZur PFestbäckerei Die Seifenhandlung

empfiehlt un evon Cl. cke, n Vinen in der Hetgrube. So nenin der Oelzrune ungvon vorzüglicher Qualität ſtets friſch in jedem Quantum empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen, be n
Soda, Borax, Waſchblaue, Reis n VogHermann Trobitzſch, undWetzenſtarke de bitteren in

7. Schmaleſtraße 7. Feine Waſchſeifen, Pomaden und hen
e Saarsle, mediziniſche Seifen in hStammseiclel Cachemirereſter,

großer Auswahl. hen hattein den verſchiedenſten Muſtern, ſchon von 90 Pf. an, Mit Stearin, P u. Wachs wieParaffinu. niß ſieSreher Aue chaſendes Weilnggtsgeſchent in ſehr neue Sendung, eingetroffen bei lichtern,
n, Lichterhaltern für Weihe hene n Fritz Roenneke. ne be en auf wehen n

digſte completirt.

Hierzu eine Veilage ibän
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Beilage zu Nr. 246 des Merſeburger Correſpondenten v. 13. Dezbr. 1882.
Provinz und Amgegend.

F Auf dem Halleſchen Wochenmarkte wur-
den am Sonnabend mehreren Damen wiederum
die Portemonnaies mit zum Theil erheblichen Jn
halt geſtohlen. Die Betroffenen hatten die Porte
monngies trotz der vielfach ergangenen Warnungen
in den ſo leicht zugänglichen Seitentaſchen ihrer
Mäntel untergebracht, haben ſich mithin ihren
Schaden im weſentlichen ſelbſt zuzuſchreiben.

Am Sonntag Nachmittag ereignete ſich in
Halberſtadt wieder durch Unvorſichtigkeit beim
Gebrauch von geladenen Schießwaffen ein trau
tiger Fall. Zwei beim Stadtmuſikus in der Lehre
ſtehende junge Menſchen ſpielten mit einem ge
ladenen Terzerole, wobei plötzlich der Schuß los
ging und die Kugel den Muſiklehrling Baum
ſärten aus Magdeburg ſo unglücklich an die
Stirn traf, daß Gehirnmaſſe ausſloß. Unter den
ſhrecklichſten Schmerzen wurde der Verunglückte
in das Krankenhaus gebracht es iſt aber wenig
Hoffnung auf Wiedergeneſung vorhanden.

In der am 8. d. ſtattgehabten Sitzung des
Schwurgerichts zu Halberſtadt erſchien der
Poſtagent Edmund Kolbe aus Unſeburg, 52 Jahre
alt, evangeliſch, bereits im Jahre 1853 wegen
Diebſtahls und im Jahre 1855 wegen Unter
ſhlagung mit Gefängniß beſtraft, auf der An

Derſelbe iſt der Unterſchlagung amt
lich anvertrauter Gelder angeklagt. Es fiel übrigens
auf, daß die Poſtbehörde in dieſem Falle einem
ſhon zwei mal beſtraften Manne ein ſolches Amt
übertragen hat. Der Angeklagte fungirte vom

Juni 1880 bis Anfangs Mai d. J. zu Unſe
hürg als Poſtagent. Auf mehrfache Beſchwerden
i der kaiſerlichen Poſtdirection über unregel
äßige und verſpätete Beförderung von Poſt
anweiſungen fand ſeitens der Oberpoſtdirection
eine Reviſton der Bücher und Kaſſe ſtatt, welche
das überraſchende Reſultat ergab, daß der Ange
klagte in zahlreichen Fällen Poſtanweiſungen nicht
ſofort abgeliefert und eingetragen hatte. Nicht
weniger als 37 Stück Anweiſungen legte Ange
klagter noch vor eine größere Zahl ſoll angeb
lich verloren gegangen oder geſtohlen ſein. Die
Beträge der nicht abgeſandten reſp. angeblich ver
lorenen Poſtanweiſungen bezifferten ſich auf rund
4200 Mk., von welcher Summe der Angeklagte
1150 Mk. deckte, ſo daß noch ein Defizit von
3050 Mk. verblieb. Von dem angeblich bei
ihm ausgeführten Diebſtahl hat er niemals An
ſige und überhaupt Niemandem Mittheilung ge
macht. Die Geſchworenen bejahten die Schuld-
tage der Unterſchlagung und verneinten die von
der Vertheidigung beantragte Zubilligung mildern
der Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
b Jahre Zuchthaus. Seitens des Gerichtshofes
wurde auf 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus und
äuf 8 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
irkannt.

Lokaſlnachrichten.

Merſeburg, den 13. Dezember 1882.
Angeregt durch ein Berliner Blatt geht

augenblicklich die Aufforderung durch die deutſche
Preſſe, zum Beſten der Ueberſchwemmten
im Rheinſtrome einen Spielabend abzu
halten, wie dies ſeiner Zeit in Berlin für die
bei einem Brande verunglückten Feuerwehrleute

mit gutem Erfolge geſchehen iſt. Als Tag der
Ausführung dieſer ebenſo glücklichen als humanen
Wee iſt der nächſte Sonnabend, 16. De
Amber, in Vorſchlag gebracht; dies dürfte jedoch
cht ausſchließen, daß ſich auch die zahlreichen
pielgeſellſchaften, die nur am Sonntage ihre

Juſammenkunſte abhalten, an dem edlen Werke
für unſere hartgeprüften rheiniſchen Landsleute
betheiligen. Um ein recht günſtiges Reſultat zu
tzielen, müßte ſich der Spielabend auf alle Glücks
ind Geſellſchaftsſpiele, alſo in erſter Linie auf
n hier ſo beliebte „Schafkopf“, dann auf
Sechsundſechzig“, „Skat“, Billard, Kegel, ſo
e auf Puff, Schach, Domino L. erſtrecken.

Die bei dieſen Spielen reſultirenden Gewinne, von

denen vielleicht die Herren Wirthe an dieſem
Abend keine Abzüge machen wird der Vorſtand
des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, der
bis jetzt ſchon die Summevon262 Mk. 50 Pf.
geſammelt hat, gern ihrer ſchönen Beſtim
mung übermitteln. Möchte auch aus unſerer
Stadt und Umgegend eine recht erkleckliche Summe
durch dieſen Spielabend für die bedürftigen An
wohner des Rheins zuſammenkommen.

hierſelbſt eröffnete Ausſtellung der Gewinne der

und nützlicher Gegenſtände dar. Nach flüchtigem
Blick auf die links und rechts der Eingangsthür
aufgehängten prachtvollen Kutſchgeſchirre, engl.

Neuſilber Cryſtall, Glas u. ſ. w.
Verſchiedenes, was ſein Intereſſe feſſelt und den
geheimen Wunſch aufſteigen läßt, einiges hiervon
zu beſttzen. Nicht minder anziehend und ver
lockend ſind die herrlichen Galanteriewaaren, die
den vielſeitigſten Bedürfniſſen Rechnung tragen,
ſowie zwei große Tafelſervice aus Meißner Por
zellan; rieſige Teppiche, Reiſe und Pferdedecken

Jhr gegenüber präſentirt ſich in einer beſcheidenen

beſtehend in einer altdeutſchen Zimmereinrichtung
aus Eichenholz. Wohl Dem, der dieſen Gewinn

ſorgen. Nur noch zwei
Geſchick zuſämmengebrachten Herrlichkeiten ausge
ſtellt am Freitag den 15. d. findet die Ziehung
ſtatt und dann wandern die ſchönen Sachen hin
aus in alle Welt, um vielleicht noch auf manchem
Weihnachtstiſche den Glanzpunkt darzuſtellen.

ſei auf folgende Verjährungsſätze hingewieſen
Es verjähren am 31. Dezember 1882 wenn
nicht bis zum letzten Dezember d. J. dem Schuldner
der Zahlungsbefehl oder die Klage behändigt iſt

alle Forderungen aus dem Jahre 1880: der

und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſo
wie der Apotheker für Arzneimittel, mit Ausnahme

Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare oder
Arbeit entſtanden ſind; 2) der Fabrik Unternehmer
(Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker)

3) der Schul und Erziehungskoſten aller Art für

ſtundet werden 5) der Fabrikarbeiter, Geſellen
und gemeinen Handarbeiter wegen rückſtändigen
Lohnes; 6) der Fuhrleute und Schiffer wegen

Wohnung und Beköſtigung, und endlich 8) alle
Anſprüche auf Schadenerſatz, insbeſondere auch die
Anſprüche in ihrem Berufe verunglückter Arbeiter,

genügt nicht mehr.

Berger'ſchen Brauerei hierſelbſt ſtürzte am Mon
tag der Handarbeiter Petri durch eins der großen
Kellerlöcher hinab auf die Eismaſſen und zog
ſich hierdurch bedeutende Verletzungen zu.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

Klauenſeuche ausgebrochen.
8 Auf einer kürzlich in Benkendorfer Flur

abgehaltenen Treibjagd wurden 1100 Stück Haſen
geſchoſſen.

S Die kürzlich verbreitete Nachricht, es ſei in
der Nähe von Raßnitz ein neugeborenes Kind

aufgefunden worden hat ſich nach eingezogenen

Die am Sonntag im Schloßgartenſalon

dritten SächſiſchThüringiſchen Pferdelotterie
bietet eine wahrhaft brillante Auswahl gediegener

bilden eine reſpectable Abtheilung der Ausſtellung.

Ecke des geräumigen Saales ein Hauptgewinn,

Tage ſind dieſe mit vielem

Anßgeſichts des nahen Jahresſchluſſes
eine ſolche ſeit 1861 daſelbſt nicht vorgekommen iſt. Ein

FabrikUnternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler

ſolcher Forderungen welche in Bezug auf den entgen Dampfſvritzen konnte das Feuer nicht lokaliſirt

wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe

Auslagen; 7) der Gaſt und Speiſewirthe für

S Unter dem Rindvieh des Rittergutsbeſttzers

Herrfurth fun. in Wehlitz iſt die Maul nd ateruchen Hauſe wohnenden 22 jährigen Buchhalter Heiß

aus Waldkirch in Baden, als derſelbe aufs Bureau gehen

dem

Erkundigungen als vollſtändig unbegründet er
wieſen.

S Aus Freyburg a U., 11. Dez. ſchreibt man
der S. Ztg. Wir haben uns ſeit geraumer Zeit
einer Sicherheit in Bezug auf das Eigenthum
hingegeben, die ſoweit ging, daß es bisher Häuſer
gab, die ſelbſt bei Nacht unverſchloſſen blieben.
Um ſo größeres Aufſehen erregt heute die Kunde
von einem bei der Firma A. Rauchhaupt ver
übten Einbruch während der verfloſſenen Nacht.
Wie es heißt, haben ſich die Diebe an das feſte
Geldſpind nicht gewagt, dagegen die weniger
ſicher aufgehobene Tageskaſſe mitgenommen.
Der hieſige Vorſchußverein, E. G., wählte
in ſeiner geſtern Nachmittag abgehaltenen Gene

ralverſammlung mit allen gegen eine Stimme den
Reitſättel, Jagdflinten 2c. nimmt eine lange,
terraſſenförmig aufgebaute Tafel das Auge gefangen.
Hier findet der Beſchauer unter den zahlrei
chen kunſtvoll gearbeiteten Sachen aus Bronze,

ſicher

bisherigen Vorſtand wieder. Ein Vergleich des
Geſchäftsumſatzes während der letzten 11 Monate
mit dem vorjährigen in derſelben Periode ergab
eine Vermehrung der Geſchäfte für dieſes Jahr
um 90415 M.

Vermiſchtes.

chwunden, ehe noch der beſtürzte Beamte zugreifen und
die räuberiſche Fauſt feſthalten konnte. Als die Beamten
die Verfolgung des frechen Diebes aufnahmen, war der
ſelbe bereits ſpurlos in dem Straßengewühl verſchwunden.
Bis jetzt ſind auch alle Nachforſchungen der Polizei
ohne Erfolg gebieben.

(Feuersbrunſt.) Jn der City von London hat
am 8. d. M. eine furchtbare Feuersbrunſt gewüthet, wie

ganzes Straßenviertel, begrenzt von London wall, Wood
ſtreet, Addele-ſtreet und Philip-Lane iſt ein Raub der
Flammen geworden. Das Feuer brach in dem Souter
rain des Geſchäftslocals der Herren Forſter, Porter u.
Co. in Woodſtreet aus und wurde gegen 3 Uhr Morgens
von einem Poliziſten bemerkt, der ſofort Alarm ſchlug
und die Feuerwehr herbeirief. Ehe jedoch die Spritzen
herbeikommen konnten, hatte das Feuer ſchon eine ſolche
Gewalt erlangt, daß die Flammen zum Dache heraus
ſchoſſen. Ungeachtet der raſtloſen Thätigkeit von 30

werden und ergriff ſehr bald die anſtoßenden Magazine
der Firmen Peter Rylands u. Co., Silber u. Fleming,
Sargood, Butler u. Nichol, Werner u. König, Gladmont
u. Co., Symonds u. Co., Hartley u. Couchman, Baxen
den Brothers und mehrerer anderer kleinerer Firmen

Dieſe Magazine waren don oben bis unten mit WaarenUnterricht, Erziehung und Unterhalt; 4) der Lehrer aller Art vollgepfropft und boten dem verheerenden Ele
für Honorare, mit Ausnahme derer, welche bei
den öffentlichen Anſtalten reglementsmäßig ge

mente reichliche Nahrung. An eine Rettung von Eigen
thum war nicht zu denken. Jn dem Magazin der Herren
Rylands u. C. lagerten Hunderte von Ballen der koſtbarſten
Seidenſtoffe, welche alle ein Raub der Flammen wurden.

Die engen Straßen, ſo wie die zuweilen 6 bis 7 Stock
werke hohen Gebäude, in denen das Feuer wüthete, er
ſchwerten die Löſchanſtrengungen in hohem Grade.
Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille und die Dächer waren
mit Schnee bedeckt, ſonſt dürfte in Folge der maſſenhaft
niederfallenden Funken die Feuersbrunſt bei Weitem

größere Dimenſionen angenommen haben. Erſt gegen
welche dieſe gegen die Arbeitgeber zu erheben
haben. Die frühere Klageanmeldung beim Gericht

10 Uhr vormittags wurde der Brand gelöſcht. Von den
Gebäuden ſind nur die Brandmauern ſtehen geblieben,
von denen einige im Laufe des Tages einſtürzten und

die gegenüber liegenden Häuſer arg beſchädigten. Auch
Beim Verſorgen des Eiskellers in der

jübel mitgenommen,
wurden die anſtoßenden Gebäude durch Feuer und Waſſe

Die Urſache des Feuers iſt nicht
bekannt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu be

klagen, was ſich dadurch erklärt, daß die Geſchäftshäuſer
in der City des Nachts faſt unbewohnt ſind; doch wurde
ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt. Der angerichtete

Schaden beziffert ſich auf etwas über eine Million Lſtrl.
jund iſt angeblich durch Verſicherung völlig gedeckt

Ein Liebesdrama.) Jn Zweibrücken erſchoß
am Montag früh um 8 Uhr die 30 jährige Katharina
Mohr, Tochter eines dortigen Maurermeiſters, den im

wollte, im Hausgange und gab ſich dann ſelbſt einen
Schuß, dem ſie nach mehreren Stunden erlag.

(Zur Militärbefreiungsaffaire.) Nach
ſeit Verhaftung der jungen Leute, die ſich dem

Militärdienſt in Mühlhauſen und Frankfurt auf betrü
geriſche Weiſe entzogen haben, fünf Wochen verſloſſen
ſind, ſind dieſelben nunmehr wieder gegen Zahlung einer



fröhlichen Verlauf des Feſtes ec.“

Kaution entlaſſen worden die Kaution belief ſich je nach
den Vermögensverhältniſſen des betreffenden auf hohe
Summen, für einen der wohlhabendſten betrug ſie z. B.
16080 Mark.

(Maſſenübertritt zum Proteſtantismus.(
Aus Paris ſchreibt man uns unterm 6. d., daß der Ge
meinderath der Gemeinde Chatel-Guyon (Puy de Dome)
am 5. Nov. d. J. beſchloſſen hat, die katholiſche Religion
zu verlaſſen und ſich zum Proteſtantismus zu bekehren.
Einſtimmig hat er ferner beſchloſſen, daß ein Tempel ſür
den proteſtantiſchen Gottesdienſt erbaut werden ſoll. Am
vorigen Sonnabend hat der proteſtantiſche Paſtor
Conud, der von den Einwohnern von Chatel Guyon be
rufen war, einen Vortrag gehalten, bei dem 350 Per
ſonen zugegen war. Der Grund dieſes Ubertrittes der
ganzen Gemeinde iſt das Zerwürfniß mit ihrem Curé.
Die kirchliche Andacht iſt ihnen, ſo heißt es in den Er
wägungsgründen, durch den Geiſtlichen unmöglich ge
macht. Niemond hat Vertrauen zu ihm; vergebens hat
man die Rohheiten und Unſittlichkeiten des Curé zur
Kenntniß gebracht. Der Biſchof hat zwar verſprochen,
ihn zu entfernen, hat aber ſein Wort nicht geholten.

GSonderbare Hausthiere.) Die Pariſer Po
lizei hat auf Befehl des Präfekten Camescoſſe eine Or
donnanz erlaſſen, wonach das Halten wilder Beſtien in
Privatwohnungen für ganz Frankreich verboten iſt. Bei
der angeordneten Unterſuchung ergab es ſich, daß allein
in Pariſer Privathäuſern zwei Löwen, ein Tiger, eine
Hyäne, zwei Wölfe und ein Krokodil im Familien
kreiſe Aufnahme gefunden. Jnnerhalb dreier Tage
müſſen dieſe Beſtien außerhalb Frankreichs gebracht ſein,
widrigenfalls die Polizei die Thiere konſiszirt und nach
Gutdünken damit verfährt.

Herr von Goßler und die Berliner Turner)
Gelegentlich der Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens iſt
dem „Berliner Turnrath,“ einer Vereinigung von 19
MännerTurnvereinen, auf die bez. Einladung hin vom
Staatsminiſter v. Goßler ein eigenhändiges Schreiben
zugegangen, in welchem es u. a. heißt: „Zu meinem
beſonderen Bedauern iſt es mir nicht möglich geweſen,
mir die Stunden von 4 bis 6 Uhr freizumachen, und ich
muß auf die Freude verzichten, von den von mir ſo hoch
geſchätzten Leiſtungen der Berliner Männerturner von
neuem perſönlich Kenntniß zu nehmen. Jch muß mich
daher auf den ſchriftlichen Ausdruck meines Dankes für
die erfolgte Einladung und meines beſonderen Jntereſſes
an den turneriſchen Beſtrebungen der Hauptſtadt des
Landes beſchräken. Mit den beſten Wünſchen für einen

GSachſiſch
Ne ſcheene Soche bleibt doch ſteets es Reeſen,
Verſeime keener de Kelegenheet,

„Un macht ſich eener in der Kneipe breet,
Dann ſacht mer Na da bin ich voch kewäſen.
Nee, ſpaßig war de Reeſe nach Jdalchen,

Mer machten uns dis Frühjahr uf de Beene,
Es ließ mer keene Ruh mehr mei Natalchen,
Da unten hieß es, is ſie's wärklich ſcheene.
Na Oogen machte meine Frau und kuckte
Uf den Feſuf, mir waren kauz alleene,
Mit eenen Male da fui Deibel! ſchbuckte
Der Feierberg kanz reſchbektable Steene.
Das Folk is noch dort unten wenig helle
Un kiept ſich effter ganz kewalt'ge Bleeßen,
Selbſt von Balermo reeßten ab wir ſchnelle
Nich e Mal Schweineknochen kabs mit Kleeßen,
Keſchmeckt hat es uns kar nich allen Beeden,
Doch machen ſe vom Siden viel Keſchrei;
Jm nächſten Jahre kehmer mal nach Schweden,
Dort kiept es doch kewiß ooch allerlei

Börſene Bericht
Halle, 12. Dezember 1882

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 158--170
feiner trockener bis 183,00 Mk. bez., feuchte Sorten 135
bis 150 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 142 150 Mk., feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 150 165 Mk., Chevalter 170
bis 180 Mk. Auswuchewagre 115-122 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00--165,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,00 Mk. bez., Weizenſchaale

Mk. 3,75-4 bez., Weizengriestleie 45—4,25 M.
Halle 12. Dez. Langes Roggenſtroh v. 25,50--27,

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18--21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis r. Ctr. Aus
wärtiges von 3--4,50 Mk. pr. Cir

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 3. bis mit 9. Dezember 1882.

c 4 4
Weizen, pr. 100 Kl. 1656Schweinefl. pr. Kilo 1 a
Roggen, do. 13 86Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 15 84 Kalbfleiſch, do.
S do. 14 50 Butler, do. 2 40Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 4 60Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 5 50 Heu, pro 100 Kilo 9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 3 75Bauchſleiſch, do. 1 20

Markthreis der Ferken
in der Woche vom 3. bis mit 9. Dezember 1882

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
Instituts von I. Müller. Merseburg, Burgetr.

ſie /12. Apde, 8 Uhr [12. 12 re

Barometer Millim 745,0 750,0
Therm. Celsius 03 SRel Feuchtigkeit 96,2 95,6Bewölkung 6 10Wind W WStärke 4 3Therm. Minima 45.

Niederschläge 0,0 mm

GhhhhS— ochAnzeigen
jeder Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß

Für die Bewohner des platten Landes beſteht be

Halleſche Straße Nr. 22 iſt die 1. Etage im Gan
zen oder getheilt jetzt zu vermiethen.

G. Uändler,
Wenn noch ein Mechaniker in En

ropa ſo einen Apparat (Kunſtwerk)
herſtellen kann, wie mein Prinzipaf
h hat, welcher in dieſen Tagen
in Beung zu ſehen iſt, ſo trete ich
gern zurück.

Mapyimilian Haudig,
Magdeburg, Breiteweg Nr. 26

tragung der von ihm angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, ge
wöhnlichen Packeten und Nachnahmeſendungen dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo
hat der Landbriefträger demfelben das Buch vorzulegen
Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des Land
briefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerliches Poſt Amt.

Mobiliar u. Schnittwaaren-
Kuetion in Merſeburg.

Sonnabend den 16. d. M von vormittags 9
Uhr an ſollen im hieſigen Rathskellerſagale 2 Sophas,
2 Juüte Kleiderſecretär, 1 neuer Küchenſchrank mit Aufſatz,
eine Kommode mit Glasaufſatz, div. Tiſche, Stühle, Spiegel,
I Nähtiſch, 1 fein vergoldete Pariſer Stutzuhr mit Glae-
glocke, 3 div. andere Stutzuhren, 2 Herren-Taſchenuhren, 3
Bettſtellen, 2 neue Kinderſchlitten u. dergl. mehr, ſowie
eine Partie Damenregenmäntel, Kleiderſtoffe, Schnitt
wagaren, 3 Dtzd. Schulräntzel e. meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1882.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſar.

Freiwilſiger Haus-, Garten unch
Wiesengrundstücks-Verkauf
in Schkopau bei Merseburg.

Die Frau DomDechant von Trotha in Schkopau
iſt geſonnen, das derſelben zugehörige, daſelbſt an der
Saale gelegene, neu und maſſiv erbaute herrſchaftl. Wohn
haus mit allem Zubehör, wo u noch ein älteres Wohnhaus
mit Zubehör, Hof, Pferde 2c. Ställen, Mrg. Obſtgarten
und 2 Mrg. Wieſe mit Weidenanlage gehört, weg
zugshalber zu verkaufen. Kaufliekhaber werden ge
gebeten, ſich dieſerhalb baldigſt an den Unterzeichneten
zu wenden.

Merſeburg, den 8. Dezember 1882.
A. Rindfleisch,

Kreis-Auctions-Comm. i. Auftrag.

Verſteigerung.
ittwoch den 13. Dezbr. cr., nachmitt. 2 Ahr,
verſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13

1 Rollwagen.
Tag, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen und kann vom 1. Januar ab
bezogen werden. Preis 150 Mark.

gr. Sirtiſtraße 18.
Steinſtraße 6 iſt die zweite Etage zu vermiethen

und 1. April zu beziehen.
Etne Herrſchaftliche Wohnung mit Gartenbenutzung,

Stallung, Wagenremiſe, Futterboden 2e, vom 1. April
1883 ab oder auch früher zu vermiethen von

Edm. Koch Co-, Elobigkauer Str.
Garcon Logis,

fein möblirt, mit oder ohne Pferdeſtall, iſt zum 1. Ja
nuar zu beziehen Oberburgſtraße Nr. 4.

Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
kann ſofort oder 1. April bezogen werden.

De Logis.Rossmarkt Nr. 12 iſt die zweite Etage beſtehend
aus 3 Stuben, 5 Kammern, Küche und Zubehör zum 1.

April zu vermiethen. Max Thiele.
Geſucht 1 Garçonlogis zum I. Ja

nugr, part. od. I. Etage.
Geſl. Offerten mit Preisangabe sub

P. J. an die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine Wohnung in geſunder Lage, aus 2 Stuben, 3

Kammern und Zubehör, wird zum 1. Ahril k. J. zu
miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter A. H. baldigſt in der
Expedition d. Bl. abzugeben.

e beſtNähmahchinen,
G. Pröhl,

pro Stück 9, bis 12,75 Mark.

der Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein
Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Ein

uflage mae Entschieden ſann
bestes

Insertions- Organ
für gie Annoncen, welche für Zucker- Fabriken
Zucker-Raffinerien, COhocoladen-, Oichorien-
und Stärke- Fabriken ganz Deutschlands und des
Auslandes, sowie für Lancwirthe der Provinz
Sachsen, der Herzogthümer Braunschweig und An-
halt berechnet sind, ist das

r Offerten-Blatt
für

Zucker-Fabriken, Zucker-Raffinerien,
Chocoladen-, Cichorien- und Stärke-

Fabriken, Brennereien etc.

im MagdeburgInsertionspreis 20 Pf. pro m Ca. 50 P.
pro Petitzeile) bei Wiederholungen hoher Babatt,
Abonnement pro Quartal 50 Pf. Probenummer Sratis,

GroSSeJubiläums-Lottorle
zu Breslau I882.

EConceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monſtchie
und anderer deutſchen Stasten.

Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J
Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark

e à 3 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped

Blanke und lackirte

Zinnſpielwagaren
zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen ec., ſowie
xtrafeine

Zinnſoldaten
aller Nationen und Waffengattungen in Schachteln und
Pappeartons in ſehr großer Auswahl empfiehlt

Wilh. R 1öSSsMevw,
Roßmarkt 7.

75 Pf. für UnbeG eſangb ücher mittelte der Gemeinde
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl Vereins

B. Bichler, Schmaleſtr. 12

Reinisches Weinlager
Carl Rauth,

Leipzig und Ober Jngelheim a/Rh.,
W reelle Naturweine

à Fl. von 80 Pfg. an.
Niederlage bei Herrn Heinr. Schultze jr-

Formulare
zu An u. Abmeldebeſcheinigungen

für ländliche Ortsbehörden hält ſtets vorräthig die Buch
druckerei von Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28

Seelen Neh,
Aal, a Luftetge ſie
Heute a gebote nebenſtehendes

erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechendgbgefäßte Annoncen in dazu geeignete Blatter Inſtitut ver
Man wende ſich in allen derartigen Fällen

vertrauensvoll an die I mittelt koſten
frei die Exped

d. Bl.
non e evor Pah 9 Eo,

52
alle a 9. blicke 49.

welche ſprompt, reell ünd discret bedient.
Roßmarkt 2, im Hofe.
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heim a Wie marinirten und geräucherten Vischen-
weine ſche ausgeweidete Schellſiſche, Seedorſch ec.

z a. pr. Poſtkiſte von 8 Pfd. Netto 3x Schultze weue ruſſ. Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß 3 20
2 ar Fiſchroulade (Rollmops) pr. 10 Pfd. Faß 4

ar neue Vollheringe pr. 10 Pfd. Faß 3 80
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r gar Ritter fette ger. ElbAal pr. 8 Pfd. Netto 11 20
D al in Gelee pr. 10 Pfd. Faß 7 Mk. 5 Pfd. 4
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win (hei Drittel meiner Waaren ſelbſt an

vaarem,
Dezember d. Neſſer und

Wert ob eWerth ha
he vor 100

Holl. Käſe in Köpfen von 8—9 Pfd. à

t frayco und zollfrei dort gegen Nachnahme

Einem geehrten Publikum von Merſe
ig und Umgegend die ganz ergebene

aße 14 mit meiner Gold und Silber
harenfabrikein Lager von Gold, Silber
d Alfenide- Waaren c. verbunden
ſbe, mit dem ergebenſten Bemerken, daß

nur ſtreng reelle Waaren liefere und
e billigſten Preiſe berechnen kann, da ich

ige, das übrige aber aus nur beſt
poinmirten Fabriken beziehe. Beſtellungen
d Reparaturen werden ſauber, ſchnell

d zu den billigſten Preiſen berechnet.
hite daher bei vorkommendem Bedarf

C. V. Mellwig,
e Markt 3,pftehlt Stahl, Eiſen und Meſſing-

lle
baaren in beſter Auswahl.

Schleier in Tüll und Gaze,
er zu billigen Preiſen.

Ermilie Löhm,
HOelgrube A.

Bruno Heinze,
Sattler und Täſchner,

Markt Nr. 28, Markt Nr. 28,
inpfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach einſchlagen

h tereien werden ſauber garnirt und ange
tigt.

neuer Caviar 8 Pf. No. 21 Mk., 4 Pfd. Netto 1I1
Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohne
Fett und Knochen, pr. Pfd 1 30

S 90wie alle anderen Fiſch, Käſe und Fleiſch. Arten offe

Conx. Springhorn,
Altong bei Hamburg,

SeeſiſchGroßhandlung.
B. Preisliſten meiner ſonſtigen Conſum Artikel
hen gratis zur Verfügung.

ress- und Visitenkarten
hanter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück

14. Burgstwu. 14.

engl. Werkzeuge, Solinger h
cheeren von guter Qualität

Sorten Kurz und Galanterie-

hapotten für Damen und Kinder,

chleifen, Blumen u. ſ. w. in großer

Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, empfehle ich meinreich ſortirtes Lager v r
Negenſ

in Seicle, aihseide, Gloria und Fanella
in nur feinen Ausführungen zu den billigſten Preiſen.

Honnenſchirme zu Selbſtkoſtenpreiſen.
Reparaturen und Bezüge jeder Art werdenſchnell und billigſt geliefert. e

Girust. VII. Schirmfabri,

der billigſten Preiſe.
Aechte Engliſch

Knaben von 4 Mk. an.
Mk. 6 an.

KnabenAnzüge
billigſten Preiſen.

Carl
9

prima Qunalitä

e

2

Lederhoſen empfehle von Mk. 6 an, do. für
Damenjacken in Double und Plüſch von

und Paletot in größter Auswahl zu nur J

Hrunemann Rachf.
Eine Partie vorjähriger WinterUeberzieher in nur 9

t verkaufe zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Hummi- Schuhe und Pelz-Sltiefeln,
echt franzöſiſche, in nur guter und dauerhafter Waare,

Gummi-Thran,
um alles Schuh und Lederzeug weich und waſſerdicht zu erhalten, in Fl.

G H.
der Ausſtellung zu Altong 1869.

von der größten Heilwirkung,

Körper Die reichſten Erfahrungen garant
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe
jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und e
Carl August Schimpf, Kaufmann

Halle a/S.
ſowie bei

Verd. Wiedero in Halle a/S.

August Lehmann in Schafſtädt,

Varxl Siebecke in Teutſchenthal,

Moritz Kathe in Mücheln

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung au

Brunnen ilter und
BrunnenWitter-Jiqueur,

ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für den

Fanten
n Lauchſtädt bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24,

W. G. Beyer in Halle a/S, Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle a/S., Schmerſtr. 36.,

Max Man in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.,

L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,

en
in großer Auswahl, Fäufſlinge,

Vuppenköpfe zum Selbſtfriſiren,
Vuppenhüte, Htrümpfe, Schube, an
gekleidete Buppen von 25 Pf. an,
zum Aus und Ankleiden 1,75 bis 7

Mk. M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.

ren die Be
Beſeitigung

Friſchen Schellſiſch
ewpfiehit L. Zimmermann.

Erhielt wieder einen Poſen Kester in
Geraer Cachemir und Solsi, wollenen

Specialität:
Uniformen reinigen

n Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Spindler's Farbe.
Federn waſchen u. färben

Annahme bei A. Wieſe.

und baumwollenen Stoffen, Lamas, ein
farbig und earrirt, paſſend zu großen und kleinen
Kleidern, auch kleine Reſter zu Puppenkleidchen,
zu haben bei

A. Grunow, Sand 14.



Als paſſendes

Weihnachtsgegchenk
S empfehle

Smyrna Teppiche, imitirt,
2 Ellen breit, 3 Ellen lang

Meere

billigſten Preiſen.

Schönlfcht, Merseburg.
III n MPoam z bis auf's Aoussergtg

esundheitsschaodliche Wenn

en S AVES DE PF n onS W 6 A.
No. 33.

Seit 1866. O eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin

S Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin. Danzig. alle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostock. Hannover. Erankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

von Mk. O. 80 Pf. pro Iiter (die Flagehe 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

n sind zu habenbei Herrn C. L. Zimmermann Merseburg, Burgstr. 15.

nun ſnnn i in in
inn

n

à Stck. 30 Mar W e eGroße Auswahl anderer Teppiche bei Wärm flaſchen

Seidel Naumann's
unüberkroffene Rähmaſchinen

empfiehlt als ſchönes und nützliches Weihnachtsgeſchenk

r

Roßmarkt 10.

Thee Thee Thee, r nneecht chineſiſchen und Kaiſer Melange I. Jichsiweh Thüring,
in geſetzlich geſchützten Blechbüchſen empfiehlt Pferde- Lotterie
billigſt Richard Melbisg, iſt Mittwoch den 13. d. M von morgens 10 bis nach

mittags 2 Uhr geöffnet. Entree 20 Pfennig. Die zur
Busgſtr. 9. Verlooſung kommenden Pferde ſind am ſelbigen Tage

von vormittags 10 Uhr ab im Gaſthof zur Linde zu
Formulare zu beſehen. Bei gutem Wetter findet 11 Uhr eine Vor

Zoll-Inhaltserklärungen, e ren den a. d. M. nachmittags 5 Uhr, iſt
im „Caſino“ die öffentliche Einzählung der Gewinnfür e nach dem Auslande erforderlich, hält vor und Loos Nummern vor Notar und Bengen, desgleichen

räthig die Buchdruckerei von Freitag vormittags 9 Uhr in dieſem Lokal die öffentliche
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Ziehung

Die Seifenhancdlung
von

Aug. Verger,
vis à vis der Dammmühle,

empfiehlt alle Sorten Vanmkergen in
Paraffin und Wachs zu ganz beſonders
billigen Preiſen. Alle Sorten Celler
Wachsſtock, verſchiedene Neuheiten von
Seifenſiguren, ToilettenSeifen und Par
fümerien billigſt.

S erefſqhZinnene n h
t eſowie Reparaturen reſp. Umguß billigſt bei an.

Wilh. R össner,
Zinngießerei, Roßmarkt 7. S

m Geſang- Verein m
Mittwoch den I. Dezbr., 7 Uhr, e Wie

in der Kaiserhalle An dere
Abendunterhaltung n von Ackieng

ü Akennen überfür Kammermnſit. n h un ſich
Ausführende Die Herren Concertmeiſter Schradiec, n (endern,
Bolland (Violine), Thümer (Viola), Alwin Shröder 9nath,(Violoncello) aus Leipzig chröder en Heimath

Srogramm d hen VorHaydn: Duartett in G du Schubert Quartett in non n
Beethoven Quartett in Baur Op. 139 t gfürchtet,

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei Herrn nun aber nie

S Schuinann h VultGasthoſ z. Ritter Ct. 6e C. an auch man

Wahgen, derHeute Mittwoch Schlachtefeſt, von abends 6 h ab n be

Brat und friſche Wurſt. C. Heu un
e Gaſthof zum Blet heinWwügl 5

d et Sslagitefeſt. ſruh 97 Uhr Wellen abene
Brat und friſche Wurſt. E. Schlippe e

Ehriſtbeſcheerung haſhand
ind deren
mochte Um

Um Hüte er

m er ſich da

Ah gnduer

Udel hat dure

unter den o

Winderliche,

v ganze Vörſ

viele And.

t Erſahr
nſhädlich,

wehen nach

auch ſeit

zur Stadt Werſeburg.
Alle freundlichen Geber werden zur Beſchlußfaſſung

am 13. d. M. Abends 8 Uhr freundlichſt eingeladen
Zum 1. Jannar ſuche ich eine ordentliche und tüchtige
Aufwartung. Näheres in der Exped. d. Bl.

An unſern guten Heinrich.
Nach eigner Melodie.

Zu Deinem heutigen Wiegenfeſte
Ha hie ha Heinerich,
Gratuliren die Schnurpſer Dir das Beſte
Ha hie ha Heinerich.

Mit ner 40, ner 20 und s Eicheldauß
Ha hie ha Heinerich,
Schind'ſt Du ſo manches Häkchen raus
Ha hie ha Heinerich.

Von heut an wird es ausgemacht

Ha hie ha Heinerich, t VWer lecken thut, wird ſchwarz gemacht t Vörſe du

Ha hie ha Heinerich en. Se
Das andere heute Abend. ing, dem er

Die Schnurpser im vertrauten Hekehen, hrnt hat d
Meinem guten Heinrich, ſen. An

dem großen zu ſeſnem heutigen Wiegenfeſte ein wen trägt
dounerndes Hoch, daß die Schnurpskarte und die Hal ntereſſe
chen auf dem Tiſche wackeln m e

Ein stiller Verehrer in onnte,
Unſern langen Hermann zu ſeinem 22. Wiegenſefte Ar

ein 3mal donnerndes Hoch, daß der ganze Windberg keine Spe.
wackelt und Hermann auf der Pritſche zappelt n iſt an

Siſt blos wegen dem Jäßchen. hege e
Für die Ueberſchwemmten ehe ver

ging ferner ein. von Hrn. Geh. Rath d. Tiedemann 5 Mi, en wird r
Prem. Lieut. v. Wittenburg 20 Mk. Hr. Botenmeſſter ſog Wed.
Becker 1 Mk. Hr. v. Noſtitz 8 Mk, Hr. v. vulſen 10 ne
Mk. Paſtor Schlegel 5 Mk., Stadtrath Zehender 5 benhg,
Ungenannt 5. Mk. Hr. v. Brandenſtein 30 Mk, Frl n ind d
Brunner's 3 Mk, die Penſionärinnen derſelben 1 Mk. balmann d
Minna Lützkendorf 50 Pf. Ungenannt 1 Mi, Dach nd

deArmſtroff 6 Mk., Herr Juſtizrath Grube und Herr h mit m
Poſtmeiſter Braunewald 20 Mk., Oberlehrer Bethe m
k. Gräfin Zech 20 Mr. Hr. v. Buggenhagen 19 N. de
Fr. v. Schönermark 10 Mk. Zuſammen mit Hinzurech en in w
nung der ſchon veröffentlichten Gaben 362 M. 50 Ff- liche
welche heute an den Herrn Oberpräſidenten der Rhein ſid
provinz abgeſandt worden ſind. Weitere Beiträge werden n er
gern entgegengenommen und weiterbefördert rn die de
Der Vorstand des vaterländ. Frauen vereins e

r nW Hierzu eine Beilage von Nr. Stollbers, n t
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in MerſDas Directorium. Buchhandlung in Merſeburg a d

eburg. terh
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